BKP: Kardinal Kasper fördert eine selbstmörderische Transformation der Kirche
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In einem kürzlich veröffentlichten Medieninterview erklärte Kardinal Walter Kasper: „Ein solcher Transformationsprozess kann nicht über Nacht erreicht werden, er erfordert Zeit, ein bisschen wie ein langer Atemzug. Das kann nicht in einem einzigen Pontifikat gemacht werden, es wird zwei oder drei dauern.“

Inwiefern wollen Kardinal Kasper und seinesgleichen die Kirche umgestalten? Die Legalisierung von Götzendienst und LGBTQ-Perversion durch die heutige Kirche signalisiert die bereits sichtbare Umwandlung der Kirche in eine satanische New-Age-Antikirche. Wie wird dies geschehen? Durch den sogenannten synodalen Prozess. Bergoglio unternimmt demonstrativ konkrete Schritte der Transformation, wenn er öffentlich Dämonen anbetet. Er hat den Dämon Pachamama inthronisiert, und in Kanada hat er sich auch öffentlich von einem Schamanen anderen Dämonen weihen lassen.

Auf diese Weise schaffte er das erste Gebot des Dekalogs ab und später auch die anderen, insbesondere das sechste und neunte, durch die von der Kirche vorgenommene Legalisierung sexueller Perversionen. Gleichzeitig schafft er auch das Sittengesetz Christi ab, das im Evangelium und im gesamten Neuen Testament enthalten ist. Es handelt sich um eine schockierende und selbstmörderische Umgestaltung der katholischen Kirche. Das innere Leben der Kirche wird in einen spirituellen Tod verwandelt. Der Weg der Erlösung wird durch den Weg zur ewigen Verdammnis ersetzt. Diese umgewandelte Anti-Kirche ersetzt Gott durch Satan und Dämonen!

Zitat von Kardinal Kasper: „Der Erfolg des derzeitigen Pontifikats wird durch die Nachfolger von Papst Franziskus erreicht.“ 
Kardinal Kasper betrachtet die vollständige Zerstörung der katholischen Kirche als Erfolg des derzeitigen Pontifikats, fügt jedoch hinzu, dass die Vollendung dieses geistigen Selbstmords durch die nächsten zwei oder drei Nachfolgern von Papst Franziskus erreicht werden wird. Er weist darauf hin, dass ein solcher Transformationsprozess nicht über Nacht erreicht werden kann, sondern Zeit erfordert, ein bisschen wie ein langer Atemzug. Warum einen langen Atemzug nehmen? Um geistigen Selbstmord zu begehen.

Zitat von Kardinal Kasper: „Wir predigen nicht mehr den Gott, der droht, verurteilt und bestraft, sondern einen Gott, der in Liebe aufnimmt, annimmt, vergibt und versöhnt. Es ist ein neuer Ton, der gut für die Kirche ist, auch wenn er nicht jedem gefällt.“

Dieser neue Ton ist jedoch nicht gut für die Kirche, da er nicht mit der Wahrheit, der Bibel oder der Tradition übereinstimmt. Die Kirche ist verpflichtet, das vollständige Evangelium zu predigen, denn nur dieses führt zum Heil. Es weist auf die Vergebung der Sünden für diejenigen hin, die Buße tun, droht aber auch all jenen mit ewiger Strafe, die Gottes Liebe verachtet haben und in Unbußfertigkeit und auf dem Weg der Sünde verharren. Gott nimmt an, vergibt und versöhnt in seinem Sohn, unserem Erlöser, aber der Mensch muss bereit sein, Ihm seine Sünde zu geben. Wenn jemand Gott und Seine Gebote kategorisch ablehnt und gleichzeitig heuchlerisch von Gottes Liebe spricht oder sogar behauptet, dass Gott ihn in diesem Zustand der Unbußfertigkeit annimmt, betrügt sich selbst und führt andere auf den Weg zur ewigen Verdammnis.

Zitat von Kardinal Kasper: „…Das derzeitige Pontifikat ist kein Unfall, sondern der Beginn einer neuen Ära.“
Kardinal Kasper hat Recht. Das derzeitige Pontifikat ist in der Tat kein Unfall; es hat seine tiefen Wurzeln im Zweiten Vatikanischen Konzil und im nachkonziliaren Geist. Auch die Wahl Bergoglios war kein Zufall, ebenso wenig wie der Rücktritt von Papst Benedikt XVI.

Was die neue Ära betrifft, so handelt es sich wirklich um ein New-Age-Programm, dessen Hauptpunkt die Zerstörung des Christentums und die Schaffung einer Pseudoreligion ist, die Dämonen anbetet. Es geht auch um die Errichtung einer einheitlichen Währung und einer einheitlichen Regierung.

Wie kann man sich gegen diese teuflische Transformation wehren, deren Macht in der Lüge liegt? Nur mit der Wahrheit! In diesem geistigen Kampf ruft uns der Apostel dazu auf, uns mit der Wahrheit zu gürten. Wir brauchen auch den Schild des Glaubens und das Schwert des Geistes. Der Apostel betont, dass unser Kampf nicht gegen Fleisch und Blut ist, sondern gegen die dämonischen Mächte (kosmokratores) in der Luft. 
Dieser Kampf erfordert die Nachhut des Gebets. Dies gilt besonders für diese apokalyptischen Zeiten: „Betet jederzeit im Geist“ [en panti kairō en pneumati] (vgl. Eph 6,18). Das bedeutet also ein ständiges Gebet (vgl. Lk 18,1-7; 1Thess 5,17).

In der Kirchengeschichte führten der Mönch Alexander und der Heilige Marcellus bereits im 5. Jahrhundert das ununterbrochene Gebet in den Klöstern ein, um die vierundzwanzig Stunden des Tages abzudecken. Diese alte Praxis der Kirche wird auch heute von eifrigen Christen angewandt. Sie stellen Gebetswachen auf, die aus dreiundzwanzig Mitgliedern bestehen. Jeder von ihnen wählt eine Stunde des Tages als Gebetswache aus, und es gibt eine Stunde, die für das Gebet aller Mitglieder reserviert ist, nämlich von 20 bis 21 Uhr. Wenn vier solcher Gruppen gebildet werden, die sich jede Woche abwechseln, ergibt sich ein kontinuierliches Gebet. So entsteht folgender Rhythmus: eine Woche Gebetswachen und drei Wochen Pause. Nur die Heilige Stunde von 20 bis 21 Uhr wird jeden Tag von allen gebetet.

Wenn das kontinuierliche Gebet in jeder Gemeinde gewährleistet ist, wird Gott diese menschlich unlösbare Situation, in der sich die Kirche heute befindet, zu gegebener Zeit lösen.

Jemand könnte einwenden: „Aber das Gebet allein reicht nicht aus. Die Tradition der Kirche sagt: Betet und arbeitet!“ Ja, man muss auch an der Schaffung einer parallelen externen kirchlichen Struktur arbeiten, die, wenn sie rechtzeitig gebildet wird, ganze Pfarreien und Diözesen vor einer selbstmörderischen bergoglianischen Transformation retten kann. Diese Arbeit erfordert jedoch Weisheit und eine gewisse Diskretion. Sie ist ohne die Nachhut der Gebetskrieger nicht möglich.

Tatsächlich vollzieht diese Parallelstruktur den richtigen synodalen Schritt, nämlich die Trennung vom häretischen Vatikan, vom Geist der Lüge und vom Geist der Welt. Damit bereitet sie den Boden für die Anerkennung eines wahren katholischen Papstes. Bergoglios derzeitiger synodaler Weg ist eine Rebellion gegen Gott. Diejenigen, die ihn fördern, haben sich von Christus entfernt und befinden sich auf dem Weg der Verdammnis, seien es Laien, Priester oder Bischöfe.

Vor allem muss man wissen, dass die wichtigste Aufgabe der Kirche darin besteht, jeden Menschen durch Buße dazu zu bringen, Christus und Sein Evangelium zu empfangen. Das Pseudo-Evangelium mit Häresien, Ökologie, LGBTQ-Perversion und Götzendienst führt ins Verderben. Daher muss jeder aufrichtige Katholik schon heute damit beginnen, sich ernsthaft um sein Heil zu sorgen. Der Aufschub ist ein Dieb.

Es ist notwendig, sich von der falschen Lehre und dem falschen synodalen Weg von Bergoglio zu trennen, der mit seiner verderblichen Umgestaltung der Kirche verbunden ist. Jeder Gotteskrieger muss sich mit der Wahrheit umgürten, der Lüge widerstehen und sich dem geistigen Kampf anschließen: dem ständigen Gebet des Rufs zu Gott. Wenn es in Ihrer Stadt oder Ihrem Dorf noch keine Gebetswache gibt, wählen Sie Ihre eigene Gebetsstunde zusätzlich zur Heiligen Stunde und warten Sie nicht darauf, dass sich andere Ihnen anschließen, sondern beginnen Sie in dieser Stunde zu beten und schließlich wird die ganze Gebetswache gebildet. Gott wird Licht und Kraft im Gebet geben, was jeder für seine eigene geistliche Wiederherstellung und für die Wiederherstellung der Kirche konkret tun sollte. Das beharrliche Gebet eines Mannes oder einer Frau, eines Priesters oder eines Bischofs wird ihre lebendige Kommunikation mit Gott erneuern.

Übermäßige Kommunikation mit der Welt isoliert eine Person von Gott und von der Wahrheit.

Möge die Mutter Gottes, die der höllischen Schlange den Kopf zertritt, uns in diesem historischen Kampf zum Sieg führen!
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